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wieder ein Proteſt
Die preußiſche Regierung hat folgendes Telegramm an den
en Polniſchen Volksrat in Pofen gerichtet:
Das Generalkommando Frankfurt a. d. Oder hat uns ein

tegramm des polniſchen Volksrats betreffend Geiſeln und

reſelienpolitik übermittelt. Wir weiſen den Vorwurf
nenſchlicher Behandlung ſeitens unſerer Organe als unbe
en zurück, erheben aber auf Grund zuverläſſigen Tatſachen

als gegen die polniſchen Organe die ſchwere An
age nicht nur unmenſchlicher Behandlung zahlreicher wider

ich Berſchleppter, ſondern ſogar mehrfacher grauſamſter
urdtaten. Insbeſondere liegen uns Nachrichten über die Er
dordung des Gutsbeſitzers von Haza und ſechs anderer
Vuzbeſiter im Kernwerk Poſen vor. Wir machen alle Betei-

en für widerrechtliche Schädigungen, welche deutſche Staats
gehörige an Leib, Leben oder Eigentum erleiden, perſönlich

In der Erwartung, daß dortſeits gleichmäßig vorge-
wird, haben wir an unſere Organe Weiſung erteilt, daß

inſtweilen keine Geiſeln mehr feſtgeſetzt werden und uns ein
gerzeichnis ſämtlicher bisher feſtgeſetzter Geiſeln einzureichen

Wir ſind zu Verhandlungen über beiderſeitige Frei
ſeſſung aller Geiſeln bereit. Wir ſehen zunächſt der Ein
hung eines Verzeichniſſes der von polniſcher Seite feſtge-

en Geiſeln entgegen. Gez. Hirſch.
Bromberg, 22. Januar.

(Amtlich) Südlich Nakel wurden Steinburg, der Brücken
uf und Potulitz von uns beſetzt. Erkundungsabteilungen

Adlig-Brählsdorf und Eichdorf von den Polen frei.
Breslau, 22. Januar.

an den letzten Tagen ſind großpolniſche Elemente in Ober
eſſen dazu übergegangen, offenen Landesverrat zu treiben.

e nun bekannt wird, hat ſich am 17. Januar eine aus
enhen und Umgebung ſtammende Deputation über Paſſau
nd Vien nach Paris begeben, um ſich mit der franzöſiſchen

oberſchleſiſchen Verhältniſſe zu beſprechen.
Gleichzeitig mehren ſich die Fälle, in denen im großppolniſchen
gahrwaſſer ſegelnde Geiſtliche ihre Gemeindemitglieder zum
Landesverrat aufzuſtacheln verſuchen. Die Staatsanwalt
ſchaft hat bereits Verhaftungenn veranlaſſen müſſen. Ein in
Senhen anſäſſiger Rechtsanwalt hat die Stirn gehabt, von dem
Lollzrat zu Breslau (Zentralrat für die Provinz Schleſien) die
grilaſſung der Verhafteten zu verbangen. Um ſeine Forderung

z begründen, erklärte er, daß er vom oberſten polniſchen
Folksrat beauftragt ſei, über das Wohl der für die groß

wirkenden deutſchen Reichsangehörigen zu
wehen. Damit iſt erwieſen, daß auch in Oberſchleſien die An

des großpolniſchen Gedankens die Lostrennung vom

xenslonfereng vollendete Takſachen zu ſchaffen. Der Volksvat
z Breslau hat geeignete Schritte unternommen, um dieſem

hndesverräteviſchen Treiben ein Ziel zu ſetzen
Poſ H, 22 Jaruar.

Durch eine Verfügung des Oberſten polniſchen Voltsrates
ſämtliche den Jahrgängen 1897, 98 und 99 ange-

Berlin, 22. Januar.
Wie der Kommandant eines deutſchen Torpedo-Bootes be

richtet das den Poſtverkehr zwiſchen den in Scapa Flow
internierten Kriegsſchiffen und der Heimat vermittelt, haben

die Engländer wohl die Abgabe der Heimatspoſt an die Schiffe,
jedoch die Mitnahme von Poſt
land nicht geſtattet.

Dies iſt eine Maßnahme, die den Kriegsgefangenen gegen
Es war während des Krieges in

Aen Ländern doch ſonſt üblich, den Kriegsgefangenen die Ab-
ung ihrer Briefe zu geſtatten. Die Beſatzungen der deut-

hen Schiffe ſind jedoch nur interniert und werden nun ohne
ſtund ſchlechter behandelt, als Kriegsgefangene.
ährend die Engländer bezüglich der Poſt die deutſchen Be

ſezungen härter als Kriegsgefangene behandeln, erfahren wir
ſinſichtlich der Verpflegung wieder anderes. Kriegsgefangene
wurden bisher ſtets von dem Lande beköſtigt, in dem ſie inter
wert waren. Der engliſche Flottenchef hat jedoch die Ueber
nhme der Verpflegung der deutſchen w. durch
e Engländer abgelehnt. Die Verpflegung muß nun von
Deutſchland aus erfolgen.

Der Hungertod in Deutſchland
Berlin, 21. Januar.

die Wirkungen der Blockade während des Krieges
zuf die Sterblichkeit in Deutſchland, namentlich
don Herbſt 1916 bis Ende 1918, ſind inzwiſchen ge
wer feſtgeſtellt worden. Die Zahlen ſind weit höher, als bisher
wenommen wurde. Es hat ſich die erſchweckende Tatſache er
wen daß mehr als 500000 Todesfälle lediglich auf die

ngsſchwierigkeiten zurückzuführen ſind. Die Feſt
n ſind mit der größten Vorſicht getroffen und geben

er eine zu kleine als eine zu große Zahl. Alle dieſe Menſchen
emes elenden Tades geſtorben. Am Leiden waren mit den

von den Schiffen nach Deutſch

Donnerstag, 23. Januar

ſchwerſten vſhchiſchen Leiden ihrer Angehörigen verknüpft, die
ihnen nicht das geben konnten, was ſie brauchten. Es handelt
ſich beſonders um ſchtrache Frauen und alte Perſonen und
Kinder, kurz um Perſonen, die nach ihrem Zuſtande mangel-
hafte Erſatznahrung beſonders ſchlecht vertrugen. Nur Ange
hörige der Zivilbevölberung ſind gezählt worden. Die genauen
Feſtſtellungen ſollen mit dem benutzten Material ausführlich
veröffentlicht werden, um zu beweiſen, daß es ſich um keine
falſche Propaganda, ſondern um ſtreng objektive Feſtſtellungen
handelt. Die Unterſuchung geht von den jährlichen Sterbe
ziffern der weiblichen Bevölkerung vor dem Kriege und während
des Krieges aus. Alle auf Epidemien, wie die Ruhr und die
Grippe, ſowie auf andere beſondere Urſachen zurückzuführenden
Sterbefälle, werden in Abzug gebracht. Die indirekten Folgen
der mangelhaften Ernährung, die fich unter andevem in der
erhöhten Sterblichkeit der nächſten Jahre deutlich zeigen werden,
laſſen ſich nicht in Zahlen faſſen Und da zögern die Alliierten
noch immer mit der Aufhebung der Blockade, weil ihre Klauſeln
von Völkerrecht, Freiheit und Menſchlichkeit noch nicht genug
duvrchberaten worden ſind. Jm Jnnern ſtreiken die Arbeiter, die
uns „Freiheit und Brot“ geben wollten, und ſehen nicht, daß
der wirtſchaftliche Abgrund ſich immer größer aufbaut.

r

Franzoſenfeindlichkeit im Elſaß
Vom Ausſchuß der Elſaß-Lothringiſchen Auto-

nomiſten- Partei geht uns folgende Darſtellung der Ver-
hältniſſe in ElſaßLothringen zu:

Der Umſchwung in Elſaß-Lothringen, den wir ſchon lange
ſahen, iſt eingetreten. Wir erhielten aus Mühlhauſen (Elſ.),
der Hochburg des Franzoſentums, folgenden Bericht:

Am Montag bildete ſich in Mühlhauſen ein Demonfſtrations-
zug, meiſtens Arbeiter, die mit ſchwarz-weiß-roten
Fahnen durch die Stadt zogen. Sie fangen: „Deutſchland,
Deutſchland über alles „Die Wacht am Rhein“, „Jch bin
ein Preuße“, zogen nach dem Rathaus und wollten die
Trikolore herunter holen Ferner erſcholl folgender Ruf: „Vive
l'Allemagne“. Das Militär mußte einſchreiten und es wurde
ſogar geſchoſſen.

Die Leute, die ſich einbildeten, daß ihnen durch die franzö
ſiſche Herrſchaft der Himmel voller Geigen hängen würde, ſind
ſchwer enttäuſcht und erbittert. Die wahnſinnigen
Maßnahmen, welche die Franzoſen getroffen haben, müſſen zu
einer Kataſtrophe führen. Für die Arbeiter, unteren und
mittleren Volksſchichten wird in Frankreich erwieſenermaßen
ſehr wenig getan. Man leſe derzeitig nur die franzöſiſchen
Zeitungen, um einen Einblick in das große Elend gewiſſer
Gebiete und Volksſchichten zu erlangen.

Unſere Truppen in der Ukraine
150 000 Mann deutſcher Truppen ſind nach den Ereigniſſen

in der Ukraine in einer gefährdeten Lage. Die Stadt
Charkow und mit ihr die deutſche Garniſon iſt von Bolſche
wiſten ein geſchloſſen. Die deutſche Garniſon von Kiew
ift vor einigen Tagen zu Fuß wach Kowel aufgebrochen. Die
Bahnlinie über Kowel iſt gefährdet. Das dringendſte Er-
fordernis iſt zurzeit der Militärſchutz dieſer Linie. Die Ent
ſendung von Schutzformationen iſt erforderlich, da ſonſt das
Leben dieſer 150 000 Deutſchen gefährdet ſein dürfte.

Spartakus an der Küſte
Aus Wangero wird gemeldet: Die Bevölkerung derNordſee-Jnſeln t hur

lich gefährdet, die die Ortſchaften überfallen und plündern. So
hat am 10. Januar eine ſolche Bande in Stärke von 200 Mann
mit 35 Bewaffneten, auf drei Minenſuchbooten aus Cuxhaven
kommend, Wangeroog heimgeſucht. Die Unternehmung
ging aus vom Soldatenrat Bremen, der dem früheren
Vorſtand des Soldatenrates in Wangeroog einen Ausweis mit
dem Befehl ausgeſtellt hatte, in Wangeroog Waffen und Muni-
tion zu holen und nach Bremen zu bringen. Der Soldatenrat
Cuxhaven ſtellte auf Erſuchen die Minenſuchboote. Die Spar
takusbande wurde von der Jnſel bevölkerung über
mannt und gefangen genommen. Die Armierung eines
deutſchen Kriegsfahrzeuges, das gegen ſolches Bandenunweſen
einſchreiten ſollte, iſt durch den Admiral der engliſchen Beſichti
gungskommiſſion verhindert worden.

e

Ein neuer Streik in Berlin
Berlin, 22. Januar.

Seit geſtern nachmittag ſtreiken ganz überraſchend die Ar
beiter der Berliner ſtädtiſchen Elektrizitätswerke. Die Folge
dieſer Stillegung eines der wichtigſten öffentlichen Betriebe war
die teilweiſe Unterbindung des Verkehrs. Heute vormittag
haben erneute Beratungen wegen des Streikes der Arbeiter in
den ſtädtiſchen Elektrizitätswerken im Rathauſe ſtattgefunden.
Nachdem der Berliner Magiſtrat ſich bereit erklärt hatte, das
Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts anzurufen,
und ſofern dort ein Vergleich mit den Arbeitern nicht möglich
werden ſollte, einen Schiedsſpruch des Gerichts entgegenzuneh-
men, haben heute vormittag die Arbeiter auf Vorſchlag ihrer
Organiſation einen gleichen Beſchluß gefaßt. Das
Einigungsamt iſt bereits um 10 Uhr vormittags zuſammenge-
treten. Den Vorſitz führt Magiſtratsrat Schulz. Die Arbeiter
verlangen für Heizer und Maſchiniſten pro Stunde 2,60 Mark,

ch heranziehende Spartakusbanden ernſt
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nach einem Jahre 2,76 Mark, handwerker und Revi
ſoren 2,85 bis 8 Mark, für

Fach

Mar ierer und Hilfsarbeiter 2,50
bis 2,65 Mark, für jugendliche Arbeiter und Frauen 1,85 bis
2 Mark. Außerdem ſollen die heutigen Zuſchläge für Nacht-
arbeit und Sonntagsarbeit von 25 bezw. 50 Prozent beſtehen
bleiben. Alle Arbeiter ſollen nach einem Jahre ſieben Werktage,
nach zweijähriger Tätigkeit 14 Tage Urlaub erhalten.

Jn dem Elektrizitätsarbeiterſtreik iſt ſoeben eine Eini
gung zuſtandegekommen. Berlin kann in kurzer Zeit
mit dem Wiederbeginn der elektriſchen Beleuchtung und für den
ſpäten Abend mit der Wiederaufnahme des Straßenbahnver
kehrs rechnen.

I

Friedensſchluß im März
Amſterdam, 21. Jannar

Nach einer hierher gelangten Meldung aus Paris iſt der
Kammercusſchuß für Auswärtiges für den 1. März einberufen
worden, um zu dieſer Zeit die Grundzüge des Friedens
vertrages zur Kenntnis zu nehmen. Clemenceaus Organ
„Homme libre“, ſchreibt dazu: Wir ſind entſchloſſen, im
Monat März zum Frieden zu kommen, damit der Früh
jahrwanbau des franzöſiſchen Bodens durch die zurückkehrenden
Krieger ſichergeſtellt werden kann.

x

Monarchiſche Bewegung in Portugal
Vige, 22. Jannar

Wie aus Oporto gemeldet wird, traf dort der Kriegs
miniſter aus Liſſabon ein, mit der Abſicht, die Ausrufung
der Monarchie zu verhindern. Angeſichts der Haltung der
Führer der Garniſon mußte er indeſſen auf ſein Vorhaben ver
zichten. Als er in der Kaſerne der republikaniſchen Garde er
ſchien, wurde er zunächſt gefangen genommen, dann jedochwieder freigelaſſen, nachdem er ein Schriftſtue unterzeichnet

hatte, durch das er ſeinen Anſchluß an die monarchiſtiſche Be
wegung erklärte. Nach Verkündung der Monarchie defilierten
die Truppen unter dem Jubel der Bevölkerung. Die Köni
treuen beſchoſſen die Regierungsgebäude, die Grenzen ſind
überwacht, um die Abreiſe von Republikanern zu verhindern.

c

Mackenſen nach Belgrad gebracht
Lugans, 22. Januar.

Der Belgrader Sonderberichterſtatter des „Meſſagery“ mel
det: Generalfeldmarſchall Mackenſen hatte alle Vorbereitungen

getroffen, um aus dem ihm von der ungariſchen Regierung an
gewieſenen Schloß zu ent fliehen. Der franzöſiſche Gene
ral Henrys habe dies erfahren und vier Schwadronen der
Marvokko-Spahis beauftragt, die Ueberführung Mackenfens nach

Belgrad zu bewerkſtelligen. Dies geſchah geſtern
morgen 6 Uhr, während an demſelben Tage um 11 Uhr ver
mittags nach Mackenſens Plan die Flucht hätte erfolgen ſollen,

A. und S.-Rat und Bürgerrat
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Jena, 22.
in Jena

Die Streiklage in Oberſchleſien
Veuthen, 22. Janugr.

Die Streiklage in den oberſchleſiſchen Gruben iſt heute
ebenſo wie geſtern. Während einzelne Gruben die Arbeit
wieder aufnahmen, traten ebenſo viele erneut in den
Ausſtand. Es ſind weiter etwa 30 000 Mann ausſtändig.

Aufforderung zum Streik
Jena, 22.

Der Arbeiter und Soldatenrat fordert für Donnerstag zu
einem eintägigen Proteſt-Streik gegen die Ermordung von Dr.
Liebknecht und Roſa J auf. Ausgenommen ſind die
Lebensmittelgeſchäfte, und Waſſerwerk, Zeitungsbetriebe

und andere.
J

Jrlands Freiheitskampf
London, 21.

Der ſogenannte Jriſche Republikaniſche n
der aus 30—40 Sinnfeiner-Parlamentsmitgliedern beſteht, trat
im Manſion Houſe von Dublin zuſammen. Die Unab
keitserklärung, in der die Errichtung der iriſchen Republik be
kanntgegeben und die Zurückziehung der engliſchen Gar
niſon verlangt wird, wurde vorgeleſen. Die Erklärung wurde
zuerſt in iriſcher, dann in engliſcher und franzöſiſcher Sprache
verleſen. Darauf gelobten alle Mitglieder, jede Anſtrengung zu
machen, um die Unabhängigkeitserklärung zu verwirklichen
Bei der Eröffnung des Sinnfeiner-Konvents in Dublin war
das Publikum in großer Zahl zur Sitzung e C
Brugha wurde zum Sprecher gewählt und Graf Plunkert,Valera und Griffith zu Delegierten für die Friedenskonfereng
ernannt. Die Verſammlung vertagte ſich dann auf morgen
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Halle und Umgebung
Halle, 23 Januar

Saalezeitung und W. T. B.
Ein Sturm im Vaſſerglaſe.

Es mußte auffallen, daß die hieſige demokratiſche Saale
zeitung“ ſeit r Tagen in exregter Ze gegen das
W. T. Büro in Halle polemiſierte. Mit einem Eifer, der in
der Tat Bewunderung verdient, werden alle kleinen Jrrtümer
in der Berichterſtattung des Wolff-Büros feſtgenagelt und kriti
ſiert. Man könnte zunächſt zu der Annahme geneigt ſein, daß
der Grund für dieſen Eifer in dem Beſtreben zu ſuchen wäre,
dem WolffBüro ſein altes Renomee der Zuverläſſigkeit wahren
zu helfen, denn der leitende Redakteur der „Saalezeitung',
Herr Carl Helms, iſt ſelbſt aus dem Wolff-Büro hervorgegan
gen und hat darum das begreifliche Intereſſe ſo könnte man
annehmen das W. T. B. ſich auf ſeiner alten Höhe halten zu
ſehen. Aber dies ideale Moment ſcheint doch zum mindeſten
nicht an erſter Stelle zu ſtehen. Vielmehr iſt der eigentliche
Grund der nervöfen der „Saalezeitung“ in der Tat
ſache zu ſehen, daß das WolffBüro in Halle bei der Verbrei
iung der Wahlergebniſſe im Bezirk Merſeburg den demokra-
ti ſchen Kandidaten nicht an erſter Stelle und nicht einmal
an zweiter Stelle genannt, ſondern „einfach in der leichtfertig
ſten Weiſe an die letzte Stelle rangiert und damit das Bild der
Wahl zugunſten der Deutſchnationalen Volkspart e i gefälſcht hatte. Das iſt in der Tat auch ein ſtarkes Stück!
Und es zeugt wirklich von kaum zu ermeſſender „Leichtfertig
keit“, daß das hieſige Wolff-Büro ſich auch nicht die leiſeſte
Kenntnis des Größenwahns der Halleſchen Demokraten ver
ſchafft, ſondern in ſachgemäßer Weiſe, wie die Wahlrefultate
einliefen, über den jeweiligen Stand derſelben berichtet hatte.
Und nun gar den demokratiſchen Kandidaten hinter dem
Kandidaten der fff Deutſchnationalen Volkspartei zu nennen
das iſt erſt recht die Höhe und hat die Herren der Saale
zeitung vollends aus der Faſſung gebracht. So grobkomiſch diefe
Situation an ſich auch iſt, ſo muß man doch ſagen. daß die Herren
des Demokratenblattes in dieſer Poſe immerhin noch einen
ſympahiſcheren Eindruck machen, als wenn ſie mit Emphaſe über
die „hohen Ziele der Demokratie orakeln. Noch kürzlich erſt
hatte Herr Helms den erſten Kandidaten der Demokraten, Herrn
Poſtſekretär Delius, in Gegenſatz zu dem erſten Kandidaten der
Deutſchnationalen, dem Grafen Poſadowsky, g. ſtellt und die
Meinung ausgeſprochen, daß der „landauf landab bekannte
kleine Poſtbeamte dem nur bei beſonderen Gelegenheinn zum
Volke „herabſteigenden“ Grafen vorzuziehen ſei und in der
Nationalverſammlung, deren Hauptzweck die Schaffung der
deut chen Verfaſſung iſt, fruchtbarere Arbeit zu leiſten vermöge,
als der hochverdiente StackfSminiſter, dem das deutſche Volk ſeine
vorbildlichen großen ſozialen Geſetze verdankt. Wie konnte da
das Wolffbüro nur, wenn auch ganz zufällig, Herrn D lius
hinter dem Grafen Poſadowsky nennen! Da krampft ſich doch
jedes echte Demokratenherz vor Zorn und Angſt zuſammen: vor
Zorn, weil der „landauf landab bekannte kleine Poſtbeamte ſo
wenig reſpektiert wird, vor Angſt, weil die Zeitgenoſſen der
Mi welt ſamt allen umliegenden Dörfern vielleicht gar zu der
Anſicht kommen könnten, daß die Wahlerfolge der Demokraten
ohne das ganze Aufgebot marktſchreieriſcher Uebertreibung und
anderer äußerlicher Regiekünſte gar nicht ſo rieſengroß erſcheinen
würden, als man ſie gern ſehen möchte zum mindeſten doch
als Jlluſion. Das Wolfbüro wird alſo, wenn es ſich die recht
wertvolle Gunſt der demokratiſchen Herren wieder erwerben will,
nach den Wahlen zur preußiſchen Landesverſamm-
lung am kommenden Sonntag die demokratiſchen Wahl
rgebniſſe immer an erſter Stelle nennen müſſen, ſelbſt wenn es
Reſultate aus Ortſchaften erhalten ſollte wo der Name Abder-
halden nicht ſo hoch im Kurſe ſteht als hier in Halle. Sonſt hat
es wieder „gefälſcht!! Und einem ſo häßlichen Vorwurf ſucht
man doch nach Möglichkeit zu entgehen. Wenn die Sagſegz itung
indes meint, daß zu dieſer „Fälſchung“ die Tatſache beigetragen
habe, daß ſich das Halleſche W. T. B in demſelben Hauſe be
findet, wie die Halleſche Zeitung, ſo muß dem Demokratenblatt
geſagt werden, daß es ſich wieder einmal geirrt bat. Die Halle
ſche Zeitung hat eine ſtarke Abneigung gegen Fälſchungen, und
ſo lange die Saalezeitung nicht den Beweis für ihre gegen
teilige Behauptung erbringt, wird ſie ſich gefallen laſſen müſſen,
als Verleumderin gebrandmarkt zu werben. Wenn die Nachbar
ſchaft einer Zeitung aber ſchon die von der Saglezeitung ver
mutete Wirkung haben ſollte was wir jedoch bezweifeln ſo
könnte man ſich die Fälſchungen des W. T. B. (ſofern dieſe
wirklich Fälſchungen ſind), weit eher in dem Falle erklären, wenn
das W. T. B. ſich im Hauſe der Sagalezeitung befände. Man er
innert ſich gewiß noch recht gut der Ausführungen des Herrn
Helms in einer Sitzung des Soſdatenvat. s über die bei einer
militäriſchen Beſetzung angerichteten Schäden. Dieſe Ausfüh-
rungen ſtellten ſich hinterher als ſo rieſengroße Uebertreibungen
hepaus, daß man in der Stadt von einer geradezu orientali-
ſchen Phantaſie des Herrn Chefredakteurz der Saale
zeitung ſprach. Die Herren der Saalezeitung werden alſo wiſſen,
was man in Wirklichkeit unter Fälſchungen verſteht. Wenn ſie
der ehrlichen Ueberzeugung ſind, daß der Ort ſolcher Fälſchungen
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Das Licht im Sumpf
10) Roman von Luiſe Weſtkirch

Der Hund ſchlug an. Dühlmeier kam auf den Hof
geſchlurft, eifrig auf Vollmer einredend, den er am Knopf
ſeines Kirchenrockes feſthielt.

„„Sater und Sohn Henze folgten. Gonz zuletzt ſchritt
Piefke mit der Klingel am Arm. Jn den Geſichern, den
eckig verſtockten Bewegungen der Nahenden lag verkniffener
Widerſpruch

„Dag ok,“ grüßte Dühlmeier. „Dag,“ brummte Voll
mer. Und Vater und Sohn Henze echoten das Wort mürriſch
nach, wobei der alte Henze ſich räuſperte und ſein rotes
Taſchentuch hervorzog.

Dann gab's ein Scharren von groben Stiefeln und
Stuhlheinen auf dem mit Tannennadeln beſtreuten Eſtrich.
Der Gemeinderat hatte Platz genommen.

Henze legte die Hand mit dem roten Taſchentuch auf
die Tiſchplatte. „Was ich man gleich in voraus jagen will
-rhehe! Nedderbrink, das hat upſtunn nich den An
ſchein, als ob der Kerl, der Clüver, an ſein Abſchied von
Fünfhauſen denkt. Das hat nich den Anſchein.“

Auf einmal ſprachen alle dieſe ruhigen, wortkargen
Männer durcheinander, überſchrien einer den andern. Gerd
Clüver, das war der Pfahl in ihrem Fleiſch. Und ſeine
Saaten ſtanden beſſer als die Saat irgendeines andern in
der Kolonie.

Dühlmeier lächelte ſein blödes Lächeln. „Wie ſoll der
Kerl woll nich gedeihen wenn Vorſteher Nedderbrink das
leid't, daß er Zuckthänslers in ſeinen Dienſt nimmt, un
ihn gar ſelbſt noch ein Magd ſchenkt, die er ſonſt in'n ganſen
Moor nich gekriegt haben würde?!“

Die andern ſtimmten bei. „Um dein Anktſchon von
den Wicht hänſeln ſie uns in allen Kirchſpielens!“

„Dieſe Auktſchon.“ ſagte PViefke, „is woll gar die Ur
daß die Herrens von der Regierung einen alten ver

wachdarſchaft adzufarden vermag ſo t gegen ſolche
W ſie i Leſer und Leſerin ſehen, mit einem

S Worte hen e gut. der a elbſt e rin er

e t emißlich ift, mit Steinen zu werfen, die ſelbſt im G hauſe ſitzen.

Demokrätiſche Kampfesweiſe
Ein weiteres Beiſpiel. a v

Wir hatten erſt kürzlich auf die angenehme Art hin
gewieſen, in der es dem Begründer der „Deu ſchen
demokratiſchen Partei“ gegeben iſt, über die Deutſch
nationale Volkspartei zu ſprechen. Heute finden wir im
„Berliner Tageblatt“ ein weiteres Beiſpiel für die vor
nehme Kampfesweiſe dieſes Herrn. Herr Theodore Wolff
ſchreibt dork: „Muß man noch einmal ſagen. daß dieſe anti
ſemi iſch-alldentſche Pöbelei nicht nur zum Himmel, ſondern
durch die ganze Stadt ſtank, in der es ohnehin jetzt an
Reinlichkeit fehlt? Neben faſt jedem deutſchnatio
nalen Aufruf hätte einer jener Näpfe ſtehen müſſen,
die zum Gebrauch für Seekranke neben den Betten der
Schiffskabinen ſtehen.“ „Das iſt eben die Art jüdiſcher
Federn“, ſagt mit Recht hierzu die „Krenuzzeitung“. Jeder
weitere Zuſatz aber würde die Wirkung dieſer Worte nur
abſchwächen. Man kann es nach ſolcher Kampfesweiſe des
Begründers und geiſtigen Leiters der Demokratiſchen
Partei verſtehen. daß dieſe Partei nicht ſo recht „volks üm-
lich“ werden will, wie ſie von ihrem Begründer gedacht
war.

Jn Halle bemüht ſich um die Volkstümlichkeit der
Demokratiſchen Partei recht viel der Schweizer Geheim-
rat Dr. Abderhalden, der von dieſer Partei als erſter Kan
didat für die preußiſche Landesverſammlung aufge
ſtellt worden iſt.

Die Dentſchnationale Volkspartei hat für
die preußiſchen Wablen bekanntlich den preußi-
ſchen Rektor Herrmann in Friedersdorf im Kreiſe
Bitterfeld an erſter Stelle aufgeführt Die Entſcheidnnn
zwiſchen dem Schweizer und dem Preußen dürfte nicht
ſchwer ſein.

Arbeiter- und Banernrat des Saakkreiſes
Der Kreisrat der Arbeiter und Bauern des Saalkeiſes hielt

eine Sitzung ab, in der der Bericht über die e

auf ſetne
Auffaſſu

Wir

gegeben wurde. In der Kreisausſchußſitzung iſt beſchloſſen: Au
den Kopf der B völkerung von nun an 500 Gramm Roßfleif
gegen Marken abzugeben. Von einer Wiedereröffnung der
Ammendorfer Mühlenwerke wurde Abſtand ge
nommen, weil nicht genügend Getreide vorhanden iſt. Der
Vorſitzende des Kreisrates befürwortete eine Eingabe der Lan d
ratsamts-Angeſtellten, die um eine Aufbeſſerung
ihres Gehaltes baten. Bemerkenswert iſt nach dem B richt des
„Volksblattes“, daß man in dieſer Kreisratsſitzung von den An
geſt llten des Landratsamtes erwartete, ſie ſollten ſich ausge
rechnet dem ſozialdemokratiſchen Zentralverband der
Handlungsgehilfen anſchließen. Ein Antrag Silberberg für
die Geſchäfte im Saalkreis durchgehende Arbeitszeit einzuführen,
wurde einſtimmig zum Beſchluß erhoben.

Weitere Einſchränkungen. Obwohl der Verßehr der Per
ſonen und Schnellzüge ſchon bisher zum Nachteile aller, die auf
Benutzung der Eiſenbahn angewieſen ſino, überaus ſtark einge-
ſchränkt war, ſo ſieht ſich die Staatseiſenbahnverwaltung
gezwungen, abermals weitere empfindliche Einſchränkungen im
Perſonen- und Schnellzugverkehr vorzunehmen.
Sie treten bereits am 23. d. Mits in Kraft. Von dieſem Tage
ab werden im ganzen Deutſchen Reiche kaum noch ein Dutzend
Schnellzüge verkehren. Der Grund zu dieſen ſchweren, für das
ganze Wirtſchaftsleben äußerſt nachteiligen Maßnahmen iſt in
erſter Linie die ungufhaltſame Abgabe leiſtungsfähiger Loko-
motiven an die Ententemächte. Ebenſo erhöht ſich die Zahl der

haften Lokomotiven infolge geringerer Arbeitsleiſtungen der
rkſtätten ſtetig. Die Menge betriebsfähiger Lokomotiven und

Wagen nimmt von Tag zu Tag in voſcher Weiſe ab. So ſehr
die Wirtſchaftslage auch eine Beſſerung verlangt, ſie iſt
nur möglich, wenn die Ententemächte bei der Uebernahme der
Betriebsnrittel billige Rückſicht walden laſſen, und wenn die
Arbeiterſchaft in den Reparaturwerkſtätten die Wiederherſtellung
der ſchadhaften Lokomotiven und Wagen rnit allen Mitteln beſtrebt.

Deutſche Volkspartei. Wie aus dem Anzeigenteil hervor
geht, h heute abend in der Verſammlung der Deutſch
nationalen Volkspartei in den „Germaniaſälen“, Gr. Steinſtr.,
r Dr. Schiele Berlin der ar Deutſchen s prä

ierte Kandidat zur preußiſchen Nationcalverſammlung, der
fünfte Kandidat der gemeinſchaftlichen Liſte der Deutſch
nationalen Voſkspartei und der Deutſchen Volksparkei,
Senior, Superintendent Dr. Fiſcher Erfurt.

dienten Mann, der in dies ſlechte Klima ſein Geſundheit

zugeſetzt hat, fein Amt un Brot wegnehmen wollen.“
„Nachbars,“ ſagte Nedderbrink, der mühſam an ſich

hielt, „ihr ſeid nich verſtändig. Jhr wollt den Roggen
mahlen, eh daß er geſnitten is. Der Clüver bleibt dr nich.
Da ſorgt euch nich um. Un nu laßt den alten Zank un
Stank un kommt zu der Sache, die uns auf die Nägels
brennt. Die Herren von der Regierung haben ja meine
Petitſchonen gegen den neuen Lehrer abſlägig beſchieden.

Nedderbrink brach ſeine Rede ab, und die Väter der
Gemeinde, die rebelliſch gegen dieſe Rede gemurrt hatten,
brachen ihr Gemurmel ab und ſtierten mit vor Verblüffung
offenen Mündern durch das Viereck der geöffneten Tür zum
Flet, durch deſſen Dämmerung ſich langſam die breite Ge
ſtalt des Mannes ſchob, dem ihr Zorn galt.

„Gu'ndag mitſammen.“ Gerd rückte ſeinen Hut und
trat über die Schwelle.

Nedderbrink war nahe daran. die Faſſung zu verlieren.
„Was ſuchſt denn du hier?“ erkundigte ſich Dühlmeier.
„Dasſelbe Ding wie du,“ antwortete Gerd. „Piefke

hat mit ſein Klingel die Koloniſtens von Fünfhauſen zu
ſammengerufen. Ich bin ein Koloniſt. Mein Platz is dr.“

„Tja das heißt ſetzte Nedderbrink an Er
hatte bei ſeinen Bremerfahrten etwas von einem Verluſt
der Ehrenrechte nach längerer Zuchthausſtrafe gehört und
überlegte ob er hierin etwa eine Handhabe fände, den un
willkommenen Gaſt hin auszuweiſen.

Aber Gerd fragte mit ſo finſter trotzendem Blick: „Was
heißt, Vorſteher?“, daß Nedderbrink den Gedanken aufgab
und dienſteifrig erwiderte: „Das is ſo. Du biſt ein
Koloniſt von Fünfhauſen un haſt dein Stimme im Ge-
meinderat im Fall du verlangend biſt, ſie abzugeben.

Er rückte ſelbſt einen ſiebenten Stuhl herbei, mit einem
Achtelzucken gegen den alten Henze ſein Unvermögen kund-
gebend, dem Eindringling zu wehren. Dann fuhr er unter
dem dumpfen Schweigen der übrigen fort: „Jch weiß nich,
ob dich ſchon bekannt is, Clüver, daß die Regierung willens

Volkswirtſchaft
Börſenſtimmungsbild.

Berlin, 22,infolge des Generalſtreikes der
itätswerke ließ die Börſe in ſHwache

tung mit meiſt er Kurſen eröffnen. Jm ſpäteren
laufe entwickelte ſich a ein lebhaftes Geſchäft in da
Haliaktien und Deutſchen Erdslaktien auf angeblich ſtattfin
Verhandlungen über die Loslöſung der in ElſaßLothring,findlichen Vermsgeneobjeite der beiden Unternehmen

Deutſchen Kaliwerte ſetzen, allerd in beſchränktem Um
ihre Stei Deutſche Erdölaktien erfuhren e

Die
der Berliner Ele

re Steigerung fort. t neträchtlichen Kursgewinn. Als auch Schiffahrtsaktien ſie
Richtung einſchlugen auf die Nachricht von einer Verwen
deutſcher Schiffe für die murmaßl bald einſetzende z
mittelzufuhr, wurde die Haltung Börſe allgemein
wenn ſich auch die Geſchäftstätigkeit nur in einzelnen Pe
reger geſtaltete Schantungbahnaktien ſtellten ſich etwag
Am Anlagemarkt traten bei ruhigem Verkehr nur geringe
änderungen ein.

Die Vörſe ſchloß allgemein feſt. Namentlich Hütten,
Bergwerksaktien erzielen unter Bevorzugung von Den
Luxemburger namhafte Beſſerrngen. Die Kursbewegu i
nur zu Einheitskurſen gehandelten Papiere war ungleich
aber auch hier üerwogen B. ſſerungen. z

Produktenbericht
Berlin, 22. Januar. Weſentliche Veränderungen im hieProduktenverkehr ſind nicht zu verzeichnen. Jn Soumge

getreide beſteht andauernd Nachfrage. Der Umſatz im H.

z z r e e s Verkauf im direktenehr zwiſchen Grzeugern und Verbvauchern größer iſtGrasſämereien ſind beſonders die W Zorn
Naigras begehrt. Das Angebot in Rüben iſt nach wie vor
ſo daß n Nachfrage befriedigt werden kann. An Rauhſug
iſt die Tendenz unverändert. Zuſarhven in Heu und S
ind verhältnismäßig gering.

Halleſche Pfännerſchaft Aktiengeſellſchaft in Halle z
Der Geſell wurde das Recht verliehen, die Parzelle
markung Zch im Saalkveiſe, P ſie zur Fortführung

e en 1 1Enteignung zu erwerben. a r
Berliner Kursberichte

Fisenbahn-Aktlien: Felten o. GuilieanmeHaiberstadt -Blanken Gasmotoren Deutz
Ralle-Hettstedter Gebhardt u. Co.Sehantunghahn Gelsonkireh. Berg.Str. Glanziger Zueckerfbr.m r Hallesche Masch.-Fabr.
Magdeburger Str.-B. Hann. Masoh.Lux. Prinz Heinrich. B.
Orientbahn

Sehlſſahrta- Akt.
Hambg. Paketfahrt
Hambg.-Südamerika
Hansa-Dampfsehigt
Nordd. LIoyd

Banken:-Bank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobank
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Dentasche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst. r

Rumboldt-Maseh.
Ilse-Bergbau JKahla- Porzellan
Kallw. Asehersteben
Körbisd. Zuecker- Akt.
Kyffhäuserhütte
Lahmeyer u.
Lauehhammer
Laurahütt e
Linke o HoffmannLndwhg Loewe u. Co.
Lothrinxger Hütte
Mannesmannrähren
Oberschil. Eisenbd. Bed.

do. Caro Heg.
do. KokswerkeOrenstein u Koppel

Phönix-Bergb.
Rhein. Metall- Vor
Rhein StahlwarenRiebeck. Montan
Rombacher Höütten

ositzer Braunk.
itzer Zueker

Sangerhäuser Maseh.
Hugo Schneider u. Co.
Schuckert u. Co.
Siomens u. Halske
Stettiner Vnlkan
Stollberger Zinkh.
Strals. Spielkarten
Thale-EisenhütteTri tis- Akt. Ges. i e
Türkische Tabakregie
Ver. Köln-Rottweiller
Glanzaetotf Elbertf.
Wegelin a. Hübner
Werseh.-Welssenf. Br.
Westeregeln-Alkali
Wittener GuBßstahl
Wrede-Mälzorei
Zelch.-Kriebitseh, Brk.
Zeitzer Masch.
Zellstoff WalthofOtavi-Minen e 2 28

Mitteld. Kreditban
Nationalbank
Oesterr. KreditReichsbank

Indäustrie -Akttfen
Schultheiss-Brauerel
Akt. f. ApilinAllgem. Elektr.-Ges.
Ammendorfer Papier
Anhalter Kohlenw.
Annaberger Steingut
Badische Anilin
Bergmann Elekt. Akt.
Berl. Masch.-Bau
Bismarekhütte
Bochumer OnBstahl
Chem. Fabrik Buckan
Chem. Griesheim
Chem. v. Heyden
Consolidation Schalke
Cröllwitzer Papierfabr.
Daimler-Motoren
Dentseh-ILuxemburg
Deutsche Debersee- Bl.
Deutsehe Erdöl
Deutsehe Gaswlühl.
Dentsche Kali
Heutseche Watf. u. Mnn.
Donnersmarkhütte
Döring u. Lehrmann
Dürkoppwerke
Elberfelder Farben

is, uns einen neumodſchen Lehrer nach Fünfhauſen 5
ſetzen einen jungen, unbedarften Menſchen, der de
Moor nich kennt un uns nich ſo'n Klookſnacker, der ſich
einbild't, die Weisheit mit ein großen Löffel gefreſſen zu
haben, un am'n letzten Ende nix bewerkſtelligt, als daß er
was ſein Ordnung hatte, in Verwirrung bringt. Weil nu
mein Widerſpruch nix genutzt hat, ſo möcht' ich alle Nadh
bars vorſlagen, daß wir noch einmal alle mitſammen ein
mütig ein Petitſchon aufſetzen, daß wir unſeren braven
Piefke in ſein langjähriges Amt behalten un belaſſen
wollen. Das Schriftſtück is dr all vorhanden, klar un in
die geſetzlichen Formens. Jch will euch das vorleſen un
denn, ſo is mein Vorſlag, ſetzt ihr alleſamt eure Unter
ſchriften oder Kreuzens da unter, damit die Herrens ſehen
daß das die Meinung von der ganſen Kolonie entſpricht.
Oder is dr ein, der dr was gegen einzuwenden hat?“

„Jch,“ ſagte Gerd Clüver und ſtand auf. „Jch hab' dr
was gegen einzuwenden.“

Die Koloniſten nahmen die Pfeifen aus dem Mund
und ſtarrten ihn an. VWollte der wirklich angehn gegen
ihren gemeinſamen Willen?

„Jch hab' dr was gegen einzuwenden,“ ſprach Gerd
Clüver weiter, „un zwar darum, weil nach mein Er
fahrungens die Fünfhauſeners das groß nötig haben, daß
einer durch ſein Lehre un Zucht ihr Kinders zu beſſere
Venſchens macht, als ſie ſelbſt ſind groß un gewaltig

g 3

auf den Tiſch, daß es krachte.
„Für dich ſelbſt haſt recht!“ ſchrie Dühlmeier.

dich, r Clüver, wär' ein ſtrengere Zucht woll groß nötig
geweſen.

Gerd nickte. „Ja, Dühlmeier, auch für mich wär' das
von Segen geweſen, wenn ich ein beſſeren Lehrer für mein
unberatene Jugend gehabt hätte als Piefke.“

Hier ſprang Piefke auf, kirſchbraun im Geſicht
vor Wut.

(Fortſetzung folgt.

Da brach ein Sturm los. Vollmer ſchlug mit der Fauſt
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ler können alsdann im Zwangswege zur Ubg iöe der

ündigen Stellen abgelieferten Eier einen höheren Preis

Als

he im Hau

rorzelianse aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie Rosenthal-Porzellane empfehlt billigst Louis Bölker, leer. 1.züs in lRehrauchs-

Trüeſcher Schokoladenfabrik, A.G., Delitzſch. Der Auf
ſchlägt der gum 28. Jannar einberuſfenen General

e ung eine Dividende don 15 Prozent wie im Vorſahr
vor.t nllteldeutſche Salinenverein und der Verband nord

e Salinen erhöht die Preiſe für Siedeſalz um 8 Mk. für
Filogran ark fällt weiter! Ende kdetzter Woche zahlde man
u eine Mark 80 CTentynes

Provinz Sachfen
Trennung von Kirche und Staat

Feie kirchliche Konfereng in Anhalt hielt in Deſſaul Sehuns e. e wahde folgenbe Entſchüehung r

men freie kirchliche Konferenz fordert für21 er r einer Ausſtcht genommenen
rn von Kirche und Staat, daß dieſelbe ohne Rechts
z euf dem geſetzlichen Wege unter Anerkennung
etwaigen ſtaatsfreien evangeliſchen Kirche

t als einer Korporation des öffentlichen R geſchehe.

22. Jan. (Weimars Dem Staatse des Jmern Dr. Preuß iſt folgendes Telegramm der
Veimar zugegangen Der Reichsregierung, die Weimars
Ruhm durch Einberufung der verſaſſunggebenden deutſchen

alberſammiung in Weimars Mauern ehrt, huldigen
gdig bewegt,

8 Weimar,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
ordnung über den Verkehr mit Eiern.
Auf Grund dar Verordnung des Stellvertreters des

peichstanzlers über Eier vom 12. Auguſt 1916 RGBl.
927) bezw. 24. April 1917 (RGBVl. S. 874) und der

ſreußiſchen Ansführungs nweiſung vom 24. Auguſt 1916 zu
er Verordnung wird für den Umfang des Saalkreiſes

beſtimmt:pluend t.gls Eier im Sinne dieſer Anordnung gelten Eier von
ühnern, Enten und Gärſen.

8

Die von der Provinziale:erſteſle dem Kreiſe auferlegte
uſbringung von Eiern wird von dieſem auf die Gemeinden

Kreiſes nach dem Verhältnis der in ihnen vorhandenen
ühner umgelegt. Die Gemeinden haben Gemeinde-

melſtellen oder Eieraufkänfer zu beſtellen und mit Aus
eiskarten zu verſehen, welche allein zum Anfkauf und Ein
mmeln von Eiern berechtigen. Jeder anderweitige Ver
uf von Eiern iſt verboten. Die nicht im eigenen Haushalt

hrauchten Eier ſind an die Gemeindeſammelſtellen oder
m den amtlich beſtellten Aufkärfer abzuliefern.
Der ge werbsmäßige Verkanf von Eiern darf nur durch

e behördlich zugelaſſenen Stellen oder Perſonen erfolgen.
Die Ausfuhr von Eiern ans dem Saagkkreiſe iſt verboten.
uch der Verſuch der unerlaubten Ausfnhr iſt ſtrafbar.

Ausnahmen kann der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes ge
gehmigen.

S 3.
Feder Hſihnerhalter iſt, unabhängig von der Be

ſtimmung in 8 2, Abſ. 1, Satz A, verpflichtet, innerhalb eines
ßolenderiahres wenigſtens das ihm von dem Gemeindevor-
eher oder der von dieſen beſtätigten Gemeindeeierſtelle auf

Grund des Gemeindehühnerkataſters auferlegte Eier-
eblieferungsſoll abznliefern.

Seine Lieferungspflicht muß jeder Hühnerhalter er

mindeſtens zu 10 T. bis Ende März,
mindeſtens zu 66 F. bis Ende Mai

nd den Reſt bis Ende Juli dree jeden Kalenderjahres.
S 4.

Der Gemeinde wird alljährlich bis Mitte Februar,
dem Hühnerhalter bis Ende Februar jeden Jahres ſeine
kierablieferungspflicht mitgeteilt.
Einſprüche gegen die von der Gemeinde feſtgeſetzte Ab

heferungspflicht ſind vom Hühnerhalter bei dem Gemeinde
vorſteher anzubringen. Grundſätzlich ſind von jedem Lege-
huhn durchſchnittlich 25 Eier abzufordern, wobei beſondere
Verhältniſſe z. B. ſtarke Familie des Hühnerhalters, zu
berückſichtigen ſind. Jn jedem Falle iſt jedoch von dem
Gemeindevorſteben bezw. der von dieſem eingerichteten
Gemeindeeierſtelle das volle, der Gemeinde vom Kreiſe auf
erlege Aufbringungsfoll auf die geſamten Geflügrlhalter
der Gemeinde unterzuverteilen. Eine Ermäßigung für die

r abgelanfenen Monate kann nachträglich nicht ſtatt
fin

8 5.
Die Gemeindeſammeleſtellen und berechtigten Auf

känfer ſind verpflichtet. über die abgrlieferten Eier genaue
Aufzeichnungen nach Name der Hühnerhalter, Stückzahl
ind Tag der Ablieferung zu machen und dem Hühnerhalter
in dem gleichen Umfang jede Eierablieferung zu be
einigen unter Benutzung der von der Kreiseierſtelle er
kältlichen Formulare und Eierblocks. Die Gemeinden haben
wöchentlich Sonnabends auf den ihnen überwieſenen
Vochenberichtsformularen die Menge der aufgebrachten umd
m VLerſorgungsberechtigte verteilten oder an die von der
dreikeierſtee aufgegebenen Empfangsſtellen abgelieferten

S G.
Hühnerhalter, die ihre Ablieferungsvflicht i voll er
haben, ſind von den Gemeinden ulabald dem Vor

des Kreisausſchuſſes anzuzeigen. Dieſe Hühner

kier zu berichten.

fällt

m angehalten werden: dagegen iſt in Ausſi ht genommen,
i die über die Ablieferungspflicht hinans un die zu

zu vergüten.

T.
Die Hühnerhalter haben ſämtliche Eier, die ſie nicht zur

kwmährung ihrer Haushalts angehörigen benötigen, auch
wnn das Ablieferungsſoll ſchon erfüllt iſt, an die Ge
a iammelſtelle oder die amtlich von der Gemeinde zu
Elaſſenen Aufkänfer abznliefern.

Haushal sangehörige gelten diejenigen Perſonen,
shalt des Geflügelbalters voll beköſtigt werden

doch in voller Erkenntnis der ihnen auferleg en

die Gemeindebehörd un von Weimar. OberVerantwortung

r hlreiche Ehrungen eil.Camburg, 22. Pan. (Freiheit, die ich meine
Der Arbeiterrat will den vom Gemeinderat als Mitglied des
Arbeiterrats gewählten Mühlenbeſitzer Luft nicht mehr als Mit
ger anerkennen, weil er den Aufruf der nationalen

olkspartei mit unterſchrieben und dadurch eine „gegen
revolutionäre“ nnung igt habe. Der Gem
rat legt gegen dieſe Auffaſſung Ver wahrung ein und be
trachtet Herrn Luft nach wie vor als Mitglied.

Eilenburg, 22. Jan. (Verhafteter Einbrecher.)
Hier wurde ein Gärtner enommen, der hier mehrere Ein
brüche ausgeführt hatte. Jn ſeiner Wohnung in Halberſtadtwurde das Diedesgut gefunden.

„H. 5.“Sportberichte
Sport und Politik

Eine N tung der 1. Klaſſe unter dem Druck poli
tiſcher Verhältniſſe mußte der Bezirk Bremen im NFV vor
nehmen. Ein Verein hatte, um das infolge Drängens von ſei
ten ſozialdemokratiſcher Vereine den Klub der früheren 1 B
Klaſſe drohende Abſchwenken zahlreicher Mitglieder aus Ar
beiterkreiſen den Antrag auf Einreihungder geſamten 1 B- Klaſſe vom Jahre 1914 die jetzige 1 A

Klaſſe geſtellt. Dieſer ſowie ein weiterer Antrag von anderer
Seite auf Wahl einer Ausgleichskommiſſion und Zuſammen

hen mit den ſozialdemokratiſchen Sport- und Turnvereinen
anden nach wiederholten Verhandlungen Annahme, ſo daß die
remer 1. Klaſſe künftig ſtatt aus 7 aus 20 Vereinen beſtehen

wird, was ihre ſpieleriſche Qualität, wie ſchon anderen Ortes
beobachtet, nur ver wäſſern, vorher vielleicht aber auch noch
den NFV ſelbſt zum Eingreifen veranlaſſen wird.

Unverantwortlich iſt das hier gekennzeichnete Verhalten der
Arbeiterturnvereine, die gerade durch einen derartigen Zwang
dem Sport die Möglichkeit einer Ausleſe nehmen. Wenn
20 Vereine in Zukunft die 1. Klaſſe austragen ſollen, nimmt
die Spielzeit einen unerhört großen Raum ein, die eine Beein
trächtigung des Sportes mit ſich bringt.

Trotz aller volkstümlichen Linien, auf die der Fußballſport
aufgebaut iſt herrſcht doch gerade in dem bisherigen Syſtem
der Auswahlgedanke: die Ausleſe der Tüchtigen.

Soll etwa dieſer Gedanke verſchwinden Sollen etwa die
hervorragenden Leiſtungen der erſten Ligaſpieler hinter einem
verwaſchenen Syſtem verſchwinden Dann begibt ſich der ge
ſamte Sport auf eine abwegige Bahn. Es gilt, dem tüchtigen
Sportsmann fr'ie Bahn zu erhalten zur Aneiferung der ande

ren Spieler. rt.Hauptſchriſtleiter Heimu Vöticher.Verant wortlich für den volttiſchen Teil Helmut Böttcher BVorkewirtſchaft:
erdingnd Querfurt, für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſchaſt, Untertaltung,

owie für den (okglen Teil Adolf Meyer. für provinztele Nachrichten,
Gerichtgfaa! und Sport und den übrigen redaktionelen Teil Ferdinand
Querfurt, für den Anzeigenteil Paul Lerſten, ſämtlich in Halle a. S

Vertag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.
Verſagsdirekior Robert Voesſch.

und in ſeiner Wohnung untergebracht ſind, mit Ausnahme
der Saiſonarbeiter und Kriegsefangenen.

g 8.
Alle nicht im S 7 gekennzeichneten Perſonen ſind Ver

ſorgungsberechtigte.
Eier von Hühnern, Enten und Gänſen dürfen an die

nicht geflügelbaltende Bevölkerung nur gegen Eiermarken
amtlich zugelaſſenen Eierausgabeſtellen verabfolgt

werden.
Für Goaſt- und Schankwirtſchaften, Konditoreien,

Krankenhäuſer uſw. wird die höchſte zuläſſige Entnahme
von Eiern zur Verſorgung der Gäſte und Pfleglinge durch
die Ortsbehörden feſtgeſetzt.

Die Konditoreien, Krankenhäuſer uſw. erhalten eine
dieſer Feſtſetzung entſprechende Menge von Eiermarken,
während Gaſt und Schankwirtſchaften nur Eier gegen Hin
gabe der von ihren Gäſten in Empfang genommenen Eier-
marken erhalten.

Der Vorſitzende des Kreisansſchuſſes iſt ermächtigt,
von der Beſtimmung des Ahſ. 3 erforderlichenfalls Aus-
nahmen zuzulaſſen. Die Beolieferung der Lazarette mit
Eiern erfolgt nach näherer weiſung des Kreisausſchuſſes.

Die Durchführung der durch vorſtehende Anordnung er
forderlichen Maßnahmen und Einrichtungen erfolgt durch
die unter Aufſicht des Kreisausſchuſſes arbei ende Kre's
eierſtelle. Sie hat ihren Sitz in Niemberg. Leiter iſt der
Molkereidirektor Dechow in Niemberg, Fernſprechamt
Niemberg Nr. 2. e 10

1

Beim Verkauf von Eiern durch die SFeflügelhalter an
den Aufkäufer oder an die Gemeindeſammelſtelle darf zu
der jeweils von der Provinzialeierſammelſtelle in Magde
burg beſtimmte Erzeugerhöchſtpreis gezahlt werden. Jm
übrigen werden die Preiſe durch den Kreisausſchuß feſt

geſetzt. nDer Vorſitzende des Kreisansſchuſſes kann Aus
ſführungsbeſtimmungen zu W Anordnung erlaſſen.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer
Anordnung werden nach 8 17 der Verordnung über Eier
vom 12. Auguſt 1916 (Reichsgeſetzblatt Seite 927) und der
ergänzenden Strafheſtimmung der Verordnung vom
24 April 1917 (Reichsgeſetzblatt Seite 374) mit Gefängnis
bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Maik
oder mit einer dieſer Strafen beſtraft; neben der Strafe
kann anf Einziehung der Eifer oder der verbotswidrig her
geſtellten Erzeugniſſe, auf die ſich die ſtrafbare Handlung
bezieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter
gehören oder nicht. Auch der Verſuch der Zuwiderhandlung

iſt ſtrafbar. z 13.

Dieſe Anordnung tritt am 1. Februar 1919 in Kraft.
Gleichzeitig trit unſere Anordnung vom 13. September
1917 außer Kraft.

Halle, den 16. Januar 1919.,
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von Kroſfigk
Der Arbeiter und Bauernrat des Saalkreiſes.

RKicbter,.
Kusführungsbeſtimmungen

zur Verordnung über den Anbau von Zuckerrüben und das
Brennen von Rüden im Betriebsfahre 1919/20 vom 27. De

zember 1918 (ReichsGeienbl. Seite 1469).
Höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des S 2 der Ver-

ordnung iſt der Oberpräſident für den Bezirk der Staatlichen
Verteilungsſtelle für GroßBerlin der Vorſigende dieſer Stelle.

Vor der Entſcheidung gemäß g 2 der Verordnung ſind
beide Parteien zu hören. Je ein Sachverſtändiger aus dem
Kreiſe der Landwirtſchaft und der Zuckerinduſtrie iſt zuzuziehen.

n e lertignns der Entſcheidung iſt beiden Parteien zu
zuſtellen.

Berlin, den 5. Januar 1919.
Preußiſcher Staatekommiſſar für Volksernährung.

Jn Vertretung: Dr. Peter s.

Bekanntmachung.
Mit Ermächtigung des Herrn Staatoeſekretärs des Reichs

ernährungsamts wird gemäß S 7 Abſ. 2 der Verordnung vom
9. März 1918 (R. G. Bl. S. 119) als Entgelt für die Auf-
bewahrung der Kartoffeln während der Wintermonate, für
deren pflegliche Behandlung, für Riſiko und Bereitſtellung auf
Abruf für jeden nach dem 1. Januar 1919 abgelieferten
Zentner Kartoffeln von 1,25 Mk. hierdurch feſtgeſetzt.

Der Erzeugerhöchſtpreis für Kartoffeln, zu welchem die
1,25 Mk. als Aufbewahrungsprämie hinzukommen, beträgt wie
bisher für den Zentner 5,50 Mk.

Der Kleinhandelshöchſtpreis für Kartoffeln iſt demnach
vom 1. Februar 1919 von 8 auf 9 Pfg. für das Pfund erhöht
worden.

Halle, den 20. Januar 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Der Arbeiter und Bauernrat des Saalkreiſes.

Richter
Bekanntmachung.

Der Höchſtpreis für 1 Pfund Hammelfleiſch bei Abgabe
an die Verbraucher wird in Abänderung unſerer Bekannt
machung vom 29. Auguſt 1917 auf 2,50 M. feſtgeſetzt. Die
Preiserhöhung tritt ſofort in Kraft

Halle, den 21. Januar 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kronaiglk.
Der Arbeiter und Bauernrat des Saalkreiſes.

Richter
Bekanntmachung

betr. die Zulaſſung von Soldaten, die nach dem 7. Januar
heimgekehrt ſind, zur Wahl zur preußiſchen Landesverſammlung.

Den Kreiseingeſeſſenen bringe ich hierdurch zur ausdrück-
lichen Kenntnis, daß für die Wahlen zur preußiſchen Landes-

verſamm ung für die nach dem 7. Januar heimkehrenden
Soldaten ebenfalls die Beſtimmungen der Verordnung vom28. Dezember vor. Js. Reichogeſ Bl S. 1479 gelten,
d. h. daß Angehörige des Heeres und der Marine ohne Ein
tragung in die Wählerliſte auf Grund einer der Beſtimmung
im S 2 der erwähnten Verordnung entſprechenden Beſcheinigun
d zur Wahl zuzulaſſen ſind, wo ſie ſich am Wahltage auf

alten.
Halle, den 21. Januar 1919.

Der Landrat des Saalkreiſes.
Nr. 645. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß die Kriegs

hilfstaſſe der Provinz Sachſen an Kriegsteilnehmer aus dem
ſelbſtändigen Mittelſtande oder deren Angehörige zum Zwecke
der Erhaltung oder Wiederherſtellung der wirtſchaftlichen Selbſt
ſtändigkeit Darlehen gewährt, welche mit 4 zu verzinſen und
ſpäteſtens bis zum 1. Januar 1926 zurückzuzahlen ſind.

Entſprechende Anträge ſind an den unterzeichneten Kreis
ausſchuß zu richten.

Halle, den 19. Januar 1919.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Kroſigk.
Der Arbeiter und Bauernrat des Saalkreiſes.

Richter.

Bekanntmachung.
Bei der beſtehenden Holzknappheit weiſe ich darauf hin

daß von den Oberförſtereien des Regierungsbezirks Merſeburg
insge ſamt 40000 ſm Holz für gemeinnützige Zwecke, zu
Wohnungeébauten, zur Möbelherſtellung und dergleichen frei
händig avgegeben werden.

Der Ve.kauf dieſer Hölzer erfolgt ſeitens der Oberförſtereiey
nur noch bis zum 1. Februar 1919 zu folgenden, für das
geſchlagene Holz amtlich feſtgeſetzten Preiſen:

J e

Oberförſterei
lſterwerda
jebenwerda

Hohenbbucko
Roſenfeld
Annaburg
Thiergarten

ücksburg
Sitzenroda
Doberſchütz
Falkenberg
Söllichau

h

rafenhainichen

h

c S

Januar 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

von Kroelizgk.

Sie h

e

S
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tglieder der Deutschen VolksparteiJ MiAchtung falionalliherale Wähler!

Am Donnerstag Abendl 8 Uhr
spricht in den „Germania-Sälen““, Gr. Steinstrasse 27/28, nach Dr. Schiele-Berlin, der von der Deutschen Volks
partei prüsentierte Kandidat zur preussisechen Nationalversammlung, der tfüntte Kandidat der gemein-

schattlichen Liste der Deutschnationalen Volkspartei

Senior, Superintendent Dr.

Freiwillige vor!
Kameraden! Deutſchland iſt in ſchwerer Gefahrl! Während wir an dem Ausbau unſerer inneren

Freiheiten arbeiten, iſt die Freiheit unſerer Landsleute im Oſten, aus dem täglich erſchütternde Hilferufe
an uns gelangen, von außen bedroht. Noch ein paar Tage ohne energiſche Abwehr, und wir müſſen
befürchten, daß weitere Gebiete im Oſten dem re Jmperialismus zum Opfer fallen, der unter
Brechung von Geſetz und Landesfrieden die ſchwerſte Stunde der jungen deutſchen Republik mißbraucht.
Die Regierung und Volk proteſtieren gegen dieſe Verſuche, vor Friedensſchluß die Welt vor fertige Tat

zu ſtellen. Wir haben die WilſonPunkte als Grundlage für den künftigen Frieden angenommen
und werden ſie gewiſſenhaft halten.

Kameraden! Proteſte allein nützen nichts, ſie erſetzen die Nahrungsmittel nicht, die
uns geſperrt werden, ſie ſchaffen die Kohlen nicht, ohne die unſer Wirtſchaftsleben zugrunde gehen muß,
ie bringen uns das Anſehen nicht zurück, das uns verloren geht. Sie helfen den Kameraden in denEuer er en zu keinem ungeſtörten Abzug. Wehren müſſen wir uns. Meldet euch freiwillig zum

Grenzſchutz; bei jedem Bezirkskommando werden Meldungen entgegengenommen und euch die günſtigen

Bedingungen mitgeteilt, unter denen die Anwerbung von Freiwilligen erfolgt. Wir wollen euch in keinen
neuen Krieg führen. Jhr ſollt das Vordringen von Landesfriedensbrechern aufhalten. Jhr
ſollt das Ueberrumpeln wehrloſer Städte und Dörfer verhindern. Jhr ſollt es unmöglich machen, daß
Fremde nach Deutſchland wie in ein herrenloſes Haus eindringen und ſich feſtſetzen. Jhr ſollt als
republikaniſche Wehrmänner die Errungenſchaften der Revolution ſicherſtellen und die im Jnnern
geſchaffenen Neueinrichtungen verteidigen. Noch jede Revolution, die franzöſiſche wie die ruſſiſche, hat
unter der Fahne ihrer neuen Jdeale freiwillige Armeen aus der Erde geſtampft. Folgt dem Rufe der
deutſchen Revolution. Sie kann ohne eure Hilfe ihre Ziele nicht erreichen. Zeigt, daß die Revolution
den Militarismus getötet hat, aber nicht die freiwillige Schutzbereitſchaft ihrer freiwilligen Bürger. Die
Republik ruft euch, ſie ſorgt für euch, aber ſie braucht euch auch. Freiwillige vor!

Die Reichsregierung.
Sbert. Scheidemann. Landsberg. Noske. Ciſfel.

S e

Seneralkommando
IV. Armeekorps.

Abt. la Nr. 800.

Ausführungsbeſtimmungen.
I. Freiwillige für die Gebiete des Befehlsbereichs Oboſt A. Offiziere und Beamte:

außerhalb der Reichsgrenzen und Grenzſchußz Oſt ä) mobile Gebührniſſe,
innerhalb der Reichsgrenzen können ſich bei jedem d) ſoweit ſie als Offiziere nach Maßgabe ihrer

Kriegsſtelle, als Beamte nach Maßgabe ihrerGarniſonkommando oder Bezirlsklommando Friedensſteile auf Wohnungsgeidzuſchuß
Tarifklaſſe 3--6 angewieſen wären, eine Zu

melden, die nähere Auskunft erteilen. lage von 5 Mark täglich, zahlbar am Monats
Unmittelbare ſchriftliche oder mündliche Meldungen beim drittel nachträglich.

Kriegsminiſterium, Oboſt, Generalkommando oder einer anderen B. Unteroſſizere und Mannſchaften
Dienſtſtelle ſind zwecklos und werden nicht berückſichtigt. a) mobile Löhnung nach den Dienſtgraden,

II. Jeder Freiwillige hat ſeinen Entlaſſungsanzug mit mindeſtens 30 Mark monatlich.
zubringen. Soweit er noch feldbrauchbar, dann er vom Staat d) gree Jm Grenzſchutz Oſt Mark täglich
gegen den Abſchätzungswert abgekauft werden. Ein ent Jm Gebiet des Odoſt außerhalb des Reiches
ſprechender Vermerk in den Militärpaß iſt aufzunehmen. 5 Mark täglich und eine monatlich nachträglich

i. Bedingungen: zu zahlende Treuprämie. Dieſe beträgt für den1. In Beiracht kommen nur felddienſtfähige, moraliſch 1. Monat 80 Mark, für jeden weiteren Monata eh r v r aus e Bee um 5 Mark bis zu 50 Mark.
ebildet ſind. Sie müſſen mindeſtens Jahr Front 4ßienſt getan haben. Hierunter iſt zu verſtehen a) Jm er des ar e e
a) Infanterie und Artillerie: Verwendung im b) Jm Grenzſchutz Oſt. Stäbe und Truppen er

Bataillons- oder Batterieverbande. halten Feldportionen aus den Truppenküchen.
b) Kavallerie: Verwendung im Kav Schützen Selbſtbeköſtigung iſt unzuläſſig. Läßt ſie ſich

regiment oder als Div.-Kav. in Einzelfällen nicht umgehen, ſo iſt eine
c) Pioniere: Verwendung im KompanieVerbande. e 2 für m n zNachrichten, Eiſenbahn, Fliegertruppen und ſt e J 6 em itz e a n tKraftfahrer: Verwendung bei Feldformationen u n ung des Generalkommandos einzuholen.

im Operations oder Etappengebiet. 6. Unte S im Gebiet des Oboſt als t
e) Trainformationen: Verwendung bei Feld oder r Fo r di u c ſt e n

EtappenFormationen. wem ſt z nterkunft der OffiziereAuch Matroſen, die infanteriſtiſch r ſind 7 Verſotgang annſchaften
en werben Pungen entiprechen, können 4) Die Freiwilligen gelten als vorübergehend

zum aktiven Militärdienſt herangezogen im99 oder jüngere kommen vorläufig nicht W Se Wlwaicegang n
Verpflichtung auf einen Monat vom Tage des Ein e m enunierkaeungpein S eventeit mit vierzehntägiger Kün- per i neu begründet.
digungsfriſt am 1. und 15. d. Mts. Wird die Kündi c) w rn enſtzeit rechnet i J
gung zu dieſer Friſt von einer der beiden Seiten nicht va i un ersverſicherung wie Dienſi
ausgeſprochen, ſo gilt der Vertrag um einen Monat im aktiven Heere
verlängert. Die Entlaſſung eines Freiwilligen kann Magdeburg, den 15. Januar 1919.
v e Bern Truppenteil ausgeſprochen werden, bei Von ſeiten des Generalkommandos.
em er Dienſt tut.3. Unterordnung unter die eingeſetzten Vorgeſetzten, Der Chef des Generalſtabes.
deuen Soldaten (Vertrauens) Räte zur Seite v. dem Hagen,
ſtehen. Anerkennung der bisher gültigen Kriegs Oberſtleutnant.

l e

n

h e

e e

Alle nationalgesinnten Wähler und Wählerinnen sind eingeladen.

emg

und der Deutschen Volkspartei

Fischer-krfurt.

Nachtragsbekanntmachung.
Nr. F. R. 800/12. 18. K. R. A.

zu der Bekanntmachung Ur. F. R. 1/12. 18. K. R.
(Kr. F. R. 1017/11. 18. K. R.

Im Auftrage des Reichsamts für die wirtſchaftliche Demobilmachung n
folgendes angeordnet: Artikel I.

Jn der Bekanntmachung Nr. L. 700/7. 17. K. R. A., betreffend Höchſtpr
von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten, vom 20. Oktober 1917 ſowie der
kanntmächung Nr. L. 700/t1. 16. K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe für Koh
Da und Ziegenfelle, vom 20. Dezember 1916 erhält der 8 2 a folgen
zweiten atz:

„Die Sammelſtelle zieht jedoch wie bisher von dem nach Abſatz 10
rechneten Kaufpreis eine Gebühr von v. H. für Großviehhäute, v
für Kalb, Schaf und Lammfelle und l v. H. für Ziegen und Ziele
zu Laſten ihrer Einlieferer ab.“

Artikel II.
Die Bekanntmachung Nr. L. 700/7. 17. K. R. A., betreffend Höchſtyre

von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten, vom 20. Oktober 1917 erhält folgend
„S 2 b.

Die Verteilungsſtelle hat den ihr angeſchloſſenen Gerbereien für
über die Novemberquote hinaus erfolgenden Zuteilungen von Häuten!
Preis v berechnen, der ſich aus der Bekanntmachung Nr. F. R. 1/121
K. R. A. (auch F. R. 1017/11. 18. K. R. A.) vom 30. November 191
ergibt, zuzüglich eines Aufſchlages von 1 v. H.

Für die Gerbereien, die Häute über die Novemberquote hinaus dere

teilungsſtelle den durch Abſatz 1 vorgeſchriebenen Preis bei der nächf
Zuteilung zu erhöhen. Die Erhöhung beträgt ſo viel, als der Preis
die bereits zugeteilten und berechneten Häute höher geweſen wäre, wa
die Berechnung gemäß Abſatz 1 erfolgt wäre. In beſonderen Fällen da
die Verteilungsſtelle die Erhöhung auf mehrere Zuteilungen verteiley.“

Artikel III.Die Bekanntmachung Nr. L. 700/11. 16. K. R. A., betreffend Höchſtprei
für Kalb, Schaf, Lamm und Zlegenſel-, vom 20. Dezember 1916 erhält folgend

„-S 2b.
Die Verteilungsſielle hat den ihr ne Gerbereien für al

über die Novemberquote hinaus erfolgenden Zuteilungen von Fellen d
Preis zu berechnen, der ſich aus der Bekanntmachung Nr. F. R. 1/12. 19
K. R. A. (auch Nr. F. R. 1017/11. 18. K. R. A.) vom 30. Novemba
1918 ergibt, zuzüglich eines Aufſchlages von 2 v. H.

Für die Gerbereien, die Felle über die Novemberquote hinaus bereit
zugeteilt und nicht gemäß Abſatz 1 berechnet erhalten haben, hat die V
teilungsſtelle den durch Abſatz 1 vorgeſchriebenen Preis bei der nächſte
Zuteilung zu erhöhen. Die Erhöhung beträgt ſo viel, als der Preis ſü
die bereits zugeteilten und berechneten Felle höher geweſen wäre, wenn di
Berechnung gemäß Abſatz 1 erfolgt wäre. Jn beſonderen Fällen da
die Verteilungsſtelle die e mehrere Zuteilungen verteilen.“

ttikel IV.
In der Bekanntmachung Nr. L. 111/7. 17. K. R. A., betreffend Be

ſchlagnahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von rohen Großviehhäut
und Roßhäuten, vom 20. Oktober 1917 erhalten die Ziffern o und d des 94
folgende Faſſung

c) Von einer Häuteverwertungs Vereinigung an einen von der Kriegs Roh
ſtoff Abteilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums zugelaſſenen Verdand
von HäuteverwertungsVereinigungen oder an einen von der Kriegs Roh
ſtoff Abteilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums zugelaſſenen Großhändler,
Von einem von der KriegsRohſtoff Abteilung des Preußiſchen Kriege
miniſteriums zugelaſſenen Großhändler oder von einem von der Krieg
Rohſtoff Abteilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums zugelaſſenen Ver
bande von HäuteverwertungsVereinigungen an die Sammelſtelle 5).

Artikel V.
Jn der Bekanntmachung Nr. L. 111/11. 16. K. R. A., betreffend

nahme, Behandlung, Verwendung und Meldepflicht von J Kalbfellen, Schaf
Lamm- und Ziegenfellen ſowie von Leder daraus, vom 20. Dezember 1916 erhalten
die Ziffern e und t des S 4 folgende Faſſung:as) Von einer h l die einem von der Kriegs Roh

ſtoff Abteilung des Preußiſchen Kriegsminiſteriums zugelaſſenen Verbande

von HäuteverwertungsVereinigungen angehört, an dieſen Verdand; von
einer HäuteverwertungsPereinigung, die keinem zugelaſſenen Verbande
angehört, an einen zugelaſſenen Großhändler; beiden Fällen jedochin
ſpäteſtens am fünfzehnten Tage des Monats für das innerhalb des vor
angegangenen Kalendermonats geſammelte Gefälle.
Von einem von der KriegsRohſtoff Abteilung des Preußiſchen Kriegs
miniſteriums zugelaſſenen Verbande von HäuteverwertungsVereinigungen
oder von einem zugelaſſenen Grotzhändler an die Sammelſtelle (F 5)
doch ſpäteſtens am fünfundzwanzigſten Tage des Monats für das bis zun
fünfzehnten Tage desſelben Monats geſammelte Gefälle.

Artikel VI.Jm Artikel IV. der Bekanntmachung Nr. F. R. 1/12. 18. K. R. A. (auq
Nr. F. R. 1017/11. 18. K. R. A.) gilt der Grundpreis der laufenden Nummer 72
der Preistafel nicht für ein Quadratmeter Maſchinenmaß, ſondern für n
Nettogewicht. Artikel VII.Die Bekanntmachung Nr. F. R. 1/12. 18. K. R. A., die teilweiſe auch die
Nummer F. R. 1017/11. 18. K. R. A. trägt, erhält ausſchließlich die Nummer
F. R. 1/12. 18. K. R. A. Artikel VIII.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 26. Dezember 1918 in Kraft.
Berlin, den 26. Dezember 1918. Kriegs-Rohſtoff-abteilung-

eſetze. (Anderung derſelben iſt eingeleitet.)4 Kretkennung nachſtehender Gebührniſſe für Oboſt Der Exekutivausſchuß IV. Armeekorps.

und Greuzſchutz Oſt, gültig von 1. 1. 1919 ab: Bock. Wolifbügel.
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